
Im Zentrum der Gemeinde Neuen
kirchen befindet sich heute, zwischen 
den beiden Kirchen des Ortes, ein klei
ner Weg namens Nurrepfad. Vermut
lich wissen nur noch wenige Einwohner 
um die Herkunft dieser Bezeichnung, 
die auf einen Mann zurückgeht, der tat
sächlich nur seine Jugendjahre in Neu
enkirchen zugebracht hat, bevor er sich 
im Jahr 1839 wie viele andere dazu ent
schloss, seinem Geburtsort den  Rücken 
zuzukehren und in die  Vereinigten 
 Staaten auszuwandern: Joseph Nurre 
(18191895). Wie zahlreiche Bewohner 
des Oldenburger Münster landes war er 
dabei voller Hoffnung auf eine bessere 
Zukunft insbesondere in wirtschaftli
cher Hinsicht, die er in den Verhältnis
sen seiner Heimat nicht mehr erwar
tete. Warum aber wurde ausgerechtet 
Joseph Nurre viele Jahre später die 
Ehre zu teil, Namensgeber einer kleinen 
Straße in der Gemeinde zu werden?

Die Frage ist schnell beantwortet, denn 
Joseph Nurre hatte im Gegensatz zu 
vielen anderen in Amerika tatsächlich 
durch vielerlei Tätigkeiten ein stattliches 
Vermögen erworben, das es ihm er
möglichte einen gewichtigen Beitrag zu 
den Kosten zu leisten, welche die Besei
tigung des Simultaneums in seiner Hei
matgemeinde Neuenkirchen verursach
te. Diese sonderbare Einrichtung hatte 
über 200 Jahre lang das Leben der Ka
tholiken und Protestanten maßgeblich 
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mitbestimmt und immer wieder zur hef
tigen Auseinandersetzungen geführt. 
Seit 1651 nutzten die Angehörigen bei
der Konfessionen die einzige  Kirche im 
Ort gemeinsam, und schon oft hatten 
insbesondere die Katholiken den ein 
oder anderen Versuch gemacht, diesen 
für sie unerträglichen Zustand zu be
enden, was jedoch auf Grund pre kärer 
finanzieller Verhältnisse unmöglich 
schien. Diese Situation rief schließlich 
Joseph Nurre auf den Plan, der seine 
katholischen Glaubensgenossen in der 
Heimat nicht vergessen hatte und ihnen 
großzügig eine gewaltige Geldsumme 
überließ, mit der man endlich den Bau 
einer neuen evangelischen Kirche und 
den Auszug der evangelischen Gemein
de aus der alten Kirche bewerkstelligen 
konnte.
Ein Teil seiner Briefe, welche er im Lau
fe der Trennungsverhandlungen sei
nem Freund und Gemeindevorsteher 
Huesmann zukommen ließ, gelangten 
schließlich in das katholische Pfarr
archiv in Neuenkirchen und sind so der 
Nachwelt erhalten geblieben. Diese 
Briefe bilden die Grundlage für den Vor
trag von Thomas Krause, um einen klei
nen Einblick in das Leben des Amerika
auswanderers Joseph Nurre zu geben. 
Denn Nurres Ausführungen blieben 
nicht allein auf die Vorgänge rund um 
das Simultaneum beschränkt, sondern 
geben auch einen Eindruck vom Alltag 
eines katholischen deutschen Auswan
derers wieder. Die Briefe belegen ein
drucksvoll ein lebhaftes Interesse an 
den Entwicklungen in Neuen kirchen 
und geben erst recht ein Zeugnis dar
über ab, wie tief katholische Glaubens
vorstellungen noch in ihm wurzelten, 
die ihm während seiner Jugend in 
Neuenkirchen vermittelt worden wa
ren. Auch nach dem Übersetzen nach 
Übersee blieb er ein treuer Anhänger 
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des katholischen Bekenntnisses, was 
sowohl seine Tätigkeiten in Amerika, 
als auch seine überaus großzügigen 
Zuwendungen gegenüber katholischen 
Einrichtungen in seiner alten wie neuen 
Heimat eindrucksvoll belegen.
Zwar können die Briefe, die nur einen 
Bruchteil seiner Zeit in Amerika ab
decken (18871894), sein Leben nicht 
vollständig abbilden, sie zeigen aber 
einen Menschen, der stets für den 
 katholischen Glauben gelebt und ge
wirkt hat und schließlich sogar sein 
mühsam erworbenes Vermögen für 
diesen zur Verfügung stellte. Darin war 
Nurre keineswegs ein Einzelfall. Neben 
den vielen einfachen Menschen wagten 
auch zahlreiche Geistliche und Ordens
leute aus Neuenkirchen den Sprung in 
die Fremde, um dort die katholischen 
Gemeinden aufzubauen. Auch von die
sen soll im Vortrag noch die Rede sein, 
insbesondere von denen, die zeit ihres 
Lebens ihrer Heimat so eng verbunden 
blieben wie Joseph Nurre.

Thomas Krause


